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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Wuehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.
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Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier Jnſesate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 9.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
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x und Lanud.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen z. bittet man, wie bisher, an die Expeditien des Covpriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, SonnabendNr. 190. den 16. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Schiffs-Eigenthümern Hoene, Machnowski und
Okonowski zu Thorn die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und Senator von
Lubienski iſt von Warſchau hier angekommen. Der
evangeliſche Biſchof und General- Superintendent der Provinz
Brandenburg, Dr. Neander, iſt nach Luübben von hier
abgereiſt.

Berlin, d. 12. Aug. Die Ausbruche von Fanatismus,
die vor einigen Tagen in Halberſtadt Statt gefunden, haben hier
in allen Kreiſen die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen. Nach Sce-
nen der Art, die ein Seitenſtück zu den Auftritten in Eſſen und
Poſen bilden, kann auch dem bloödeſten Auge nicht mehr verbor-
gen bleiben, was von einer Oppoſition auf religiöſem Gebiete
zu halten ſei, die zu ſolchen Mitteln zu greifen keine Scheu
tragt. Die gerichtlichen Unterſuchungen über dieſe Vorfalle
werden außerdem Aufſchluüſſe bringen, die ein unwillkommenes
Licht auf die geheime Maſchinerie werfen werden, die hier in
Bewegung geſetzt zu ſein ſcheint. Was den angeblichen Fah-
nenraub bei dem Frohnleichnams- Feſte in Eſſen betrifft, ſo iſt
der jener That bezuüchtigte proteſtantiſche Polizeidiener in die
ſen Tagen vollig freigeſprochen worden, trotz der Ausſagen von
ſieben Zeugen, die ihn beſchuldigen wollten die weitere Unter-
ſuchung gegen dieſe Letzteren wird hoffentlich manche von den
Fäden bloßlegen, die bis jetzt ſich noch in Dunkel hüllen. Die
PoſenerExceſſe ferner ſind ebenfalls von einigen verdaächtigen
Umſtänden begleitet, welche ſchon jetzt auf Einflüſſe deuten,
die auch hier im Verborgenen thätig geweſen ſind auch hier
werden die Unterſuchungen das geheime Getriebe aufzudecken
vermögen, das ſo ſchmachvolle Scenen, ſo ſchnöde Verletzungen
der Geſetze veranlaßt hat. Wir werden ſehen ob Jemand und
wer bei dieſen düſteren Akten hinter den Kouliſſen geſtanden
hat, ſeinen Einfluß auf eine verblendete, unwiſſende, fanatiſche

Menge mißbrauchend, und die ganze Strenge des Geſetzes wird
unnachſichtlich die Häupter der Schuldigen treffen. Das Geſetz
kennt keine verdienſtlichen Verbrechen und hat keine Abſolution
fur Frevel, die vom Fanatismus zur größeren Ehre Gottes be-
gangen werden; das Geſetz hat nur Strafe für diejenigen, die
mit Knütteln und Steinen ihren Glaubenseifer beweiſen und
durch moörderiſche Angriffe auf Andersdenkende für ihre Kirche
ſtreiten, vielleicht in der Meinung, die Glorie des Martyrer-
thums ſich zu erwerben. Die ſchwerſte Ahndung aber wird die
treffen, welche die Schuld der Aufhetzung, der prameditirten
Aufſtachelung des unwiſſenden Pobels tragen dieſen Hetzetn
und Treibern wird ihr Handwerk gelegt werden, von dem wir
jetzt ſehen, wohin es fuhrt. Die Luxemburger Zeitung erzahlte
zu ihrer Zeit mit vielem Behagen, wie man in einem Naſſaui-
ſchen Dorfe Ronge im Bilde verbrannt habe, und nannte die ſehr
umſtändlich von ihr geſchilderte Geſchichte einen harmloſen Faſt-
nachtsſcherz, bei dem ſich ſo recht der gemüthliche Humor des
katholiſchen Volkes ausgeſprochen habe.

Berlin, d. 13. Auguſt. Geſtern Abend nach 7 Uhr
hatten ſich ungefähr 700 Perſonen zu einer Verſammlung
proteſtantiſcher Freunde im Tivoli eingefunden; der Pfarrer
Uhlich, welchen man erwartet hatte, war verhindert worden,
hierher zu kommen und hatte die ihn zurückhaltenden Um-
ſtande in einem an die hieſigen Freunde gerichteten Schrei-
ben mitgetheilt, welches einer der Anweſenden vorzuleſen im
Begriff ſtand, als ein höherer Polizelbeamter dies unterſagte,
und die Verſammlung ſich ſtill zu verhalten aufforderte, in-
dem er auf inzwiſchen erlaſſene höhere Befehle ſich bezog
und zu dieſem Einſchreiten beauftragt zu ſein erklärte. Die
Verſammelten vertheilten ſich nun ſogleich in den verſchiede-
nen Salen und Raäumen des Tivoli, um den Abend im ge-
ſellſchaftlichen Beiſammenſein zu genießen. Dem Vernehmen
nach iſt indeß von ihnen ſofort eine Vorſtellung an das
hieſige königl. Polizeipräſidium abgefaßt und unterzeichnet
worden in welcher ſie um Mittheilung der Grüunde, wetche
jene Maßregel veranlaßt, nachgeſucht haben.
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Naumburg a. d. S., d. 13. Auguſt. Da die Erklä
rung, welche die Naumburger proteſtantiſchen Freunde bei
der am 9. Juli d. J. unter Leitung des großen Volksred-
ners, Paſtor Uhlich, ſtattgefundenen großen Verſammlung
erlaſſen haben erſt ihren Weg in ein hieſiges Ortsblatt ge-

ſo iſt im Jntereſſe der guten Sache und zur
Stärkung Gleichgeſinnter ihre nachträgliche Verbreitung durch
ein geleſeneres Blatt wohl immer noch nicht zu ſpät. Sie
trägt 99 Unterſchriften aus verſchiedenen Ständen, eine Zahl,
welche vielfach großer ausgefallen ſein wurde, wenn die all
gemein angenommene Erklärung nicht erſt hätte in Rein-
ſchrift gebracht werden müſſen und deshalb erſt ausgelegt
worden wäre, als die Meiſten, namentlich die Auswärtigen,
ſich bereits zerſtreut und entfernt hatten. Danach ſind uber-
haupt aller Orten die, ſelbſt oft zahlreichen Unterſchriften der
ſchnell zuſammenkommenden und nach den Verhandlungen
ihrer größern Anzahl nach eben ſo ſchnell auseinander gehen-
den proteſtantiſchen Verſammlungen zu bemeſſen. Auch iſt der
deutſche Mann aus dem Volke noch zu wenig zum Bewußtſein
gekommen, von welcher Bedeutung ſolche Erklärungen durch
Unterſchrift ſind, da er bisher leider gewohnt geweſen iſt,
ſich fur Nichts zu achten als daß er bei ſpaäterer Auslage
der gehoörten und gebilligten Erklärung ſich noch entſchließen
ſollte, den Ort der Auslage aufzuſuchen und noch nachträg-
lich durch Namensunterſchrift der guten Sache zu dienen,
zu der er ſich hingezogen fuühlt. Theils fehlt hier dem Volke
Einſicht in die Sache, theils Einſicht ſeines Einfluſſes, d. h.
der offen kundgegebenen offentkichen Meinung. Moöge doch
Mancher zu der fehlenden Einſicht, ſowie zu Eifer und Muth
gelangen! Ja wir ſind noch ſo wenig an Oeffentlichkeit ge
woöhnt, daß gewiß Viele eine Art Scheu zu üüberwinden ha-
ben, an den von Leuten aller Stände umringten Tiſch zu
gehen und die Feder zur Namensunterſchrift zu ergreifen.
Die auf die Halberſtädter und Breslauer gegrundete Naum-
burger Erklärung lautet ſo:

Das Chriſtenthum und die Bildung unſerer Zeit ſind
uns beide unveräußerliche und unzertrennbare Beſitzthümer des
Geiſtes, und weit entfernt, Gegenſätze darin zu erblicken er-
kennen wir in beiden die Strahlen ein und deſſelben Lichtes,
welches die Welt erleuchtet. Darum weiſen wir es als unwahr
und als ungerecht zurück, wenn das Recht der Vernunft in
Glaubensſachen in Zweifel gezogen werden ſoll. Nun aber ma-
chen wir ſeit einigen Jahren die Erfahrung, daß eine rückwärts
ſtrebende Partei ſich benimmt, als ſei ſie allein die chriſtliche
Kirche und als wären wir und die unzähligen Zeitgenoſſen,
welche die vernunftgemäße Auffaſſung des Chriſtenthums mit
uns theilen, im Unrecht, als wären wir dem Proteſtantismus
und dem Evangelium untreu geworden. Dieſem Vorwurf, der
uns nicht im Mindeſten irrt, ſetzen wir in Nachſtehendem un-
ſere einfache Erklärung entgegen. Wir wollen nicht Gleiches
mit Gleichem vergelten; im Chriſtenthume haben verſchiedene
Auffaſſungsweiſen, hat alſo auch eine Partei Raum, welche
zu den Satzungen der Vorzeit zurückkehrt. Aber mit gutem
Gewiſſen gebrauchen wir unſre Vernunft im Chriſtenthume
und find uns bewußt, daß wir uns damit unſeres Rechts be-
dienen und unſre Pflicht erfüllen. Als das Weſentliche des
Lhriſtenthums erkennen wir jene großen Lehren von Gott und
ſeinem ewigen Reiche, jene erhabenen Gebote von der Liebe
und der Heiligung, und darum iſt das Chriſtenthum und ſoll
bleiben die Religion unſres Herzens und Lebens, weil es aus-
ſpricht und aufſtellt, wozu den denkenden, ſittlichen Menſchen
ſeine ganze Seele mit unwiderſtehlicher Gewalt hintreibt. Wir
lieben und gebrauchen die Bibel als die ehrwürdige Urkunde
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unſrer Religion, aber indem wir mit Freiheit in ihr forſchen
und den Geiſt über den Buchſtaben ſetzen, ſo wiſſen wir recht
wohl, daß die Bibel eben nur ſo geehrt und gebraucht ſein will.
Wir ehren und lieben Jeſum, den Heiland der Welt, aber wir
ſind weit davon entfernt, die Mitgliedſchaft bei ſeiner Gemeinde
von irgend einer unbegreiflichen Vorſtellung von der Perſon
Jeſu abhängig zu machen, die ſich etwa bei den Vorfahren ge-
bildet hat. Wir können und mögen nicht ſein ohne Glauben,
ohne die Anerkennung eines unſichtbaren Gottesreichs mit ſei
nen Geboten, Tröſtungen und Verheißungen, aber wir prote-
ſtiren entſchieden dagegen, daß irgend eine Bekenntnißſchrift ver
gangner Zeiten dieſen Glauben erſchöpfen und binden ſollte.
Wir ſind Glieder der proteſtantiſchen Kirche und ſind es mit
dankbarer Liebe gegen die Väter, welche uns dies theure Erb
theil errungen haben und mit dem frohen Bewußtſein, daß un
ſere proteſtantiſche Kirche auf der Macht des heiligen Geiſtes
und auf dem Rechte der freien Entwickelung ruht; aber aller
dings erkennen und beklagen wir, daß in der jetzigen Verfaſ-
ſung der proteſtantiſchen Kirche noch viel Unklares und Schwan
kendes liegt, daß jedenfalls darin noch nicht diejenige Einrich
tung getroffen iſt, welche der Macht des Geiſtes und der Frei-
heit der Entwickelung ihr volles Recht zuſpräche. Darum wün
ſchen wir und wollen an unſrem Theile mithelfen, daß durch
eine freiere Verfaſſung der Kirche, namentlich durch Presbyte
rien und Synoden dieſe Einrichtung getroffen werde. Wir ſind
und wollen bleiben freie proteſtantiſche, freie evangeliſche Chri-
ſten, und von unſern Geiſtlichen erwarten und fordern wir, daß
ſie mit freier Forſchung in der Bibel, daß ſie in vernunftgoe-
mäßer Auffaſſung des Evangeliums und in fleißiger Fortent-
wickelung des Reiches Jeſu, als wahre „Geiſtliche““ uns vor
angehen. Jndem ſie dies thun, ſo ſind ſie ſtets unſres Ver
trauens, unſrer Liebe und unſres treuen Beiſtandes gegen et
waige Angriffe, woher dieſe auch kommen mögen, gewiß. Naum-
burg a. d. S., den 9. Juli 1845.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Koblenz, d. 8. Auguſt. Jhre Königl. Hoh. Prinz
und Prinzeſſin von Preußen ſind heute hier angelangt und
haben Jhr Abſteigequartier bei dem kommandirenden General
von Thile genommen. Jhren Beſuch, nebſt hohem und
zahlreichem Gefolge, haben, während der viertägigen Dauer
des Aufenthalts der Königin Viktoria auf dem Schloſſe
Stolzenfels, bereits anſagen laſſen: der König von Holland,
der König und die Königin der Belgier, der König von
Wurtemberg, die Großherzoge von Oldenburg und Baden,
der Erbgroßherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Karl
von Heſſen, die Herzoge von Naſſau und von Braunſchweig,
nebſt mehren andern höchſten Herrſchaften. Es werden ferner
erwartet acht fremde Staatsminiſter, viele Geſandten erſter
Klaſſe und andere ausgezeichnete Diplomaten, eine große An-
zahl Generale, hohe Staatsbeamte und Perſonen von uber-
wiegendem Talent.

Koblenz, d. 9. Auguſt. Die Majeſtäten ſind geſtern
Abend um 10 Uhr in erwünſchtem Wohlbefinden auf
Stolzenfels wieder eingetroffen. Heute von 7 Uhr Morgens
bis 2 Uhr Nachmittags hatten zahlreiche Deputationen,
Abgeordnete induſtrieller und Handelsgeſellſchaften, nebſt Per
ſonen jeden Standes und Geſchlechtes Audienzen bei den
Herren Staatsminiſtern. Die Zahl der Perſonen, welche
heute Vormittag den ſchonen Burgweg auf und abwandel-
te, bildete eine Art Prozeſſion, in der es ſelbſt an Welt-
und Kloſtergeiſtlichen, einem blinden Eremiten mit Pilger-
ſtab, Taſche und großem Hut, wie an Kloſterfrauen (welche
letztere das Schloß ſehr befriedigt verließen) nicht fehlte.
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Auch mehrere mit dem eiſernen Kreuz geſchmuckte, alte Va
terlandsvertheidiger, viele im aktiven Dienſt ſtehende ältere
und jüngere Krieger, Magiſtratsperſonen, Staatsbeamte c.
velebten in patriotiſch erfreullcher Weiſe die vielfachen
Krummungen des romantiſchen Schloßweges, auf dem man
die ſtolze Burg, über welcher jetzt wieder der Preußiſche
Königsadler ſeine mächtigen Schwingen ausbreitet, beſtän-
dig im Auge hat. Heute waren zahlreiche Einladungen zur
Königl. Tafel, namentlich auch an Damen ergangen.
Morgen werden ſich die Majeſtäten, nach Beiwohnung des
Gottesdienſtes in der Schloßkirche, einſchiffen und ſich mit
Jhrem Gefolge nach Schloß Brühl begeben. Das Pro-
gramm uber die zu begehenden Feſtlichkeiten iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Koblenz, d. 10. Auguſt. Der hohe Beſuch aus Groß-
britannien wird auf Stolzenfels bis zum 18. Auguſt verwei-
len, und unmittelbar nach der hohen Burgherrſchaft die be
reits angekündigten Beſuche der Könige der Niederlande, der
Belgier und von Wurttemberg, der Großherzoge von Olden-
burg und Baden des Erbgroßherzogs von Heſſen, der Her-
zoge von Naſſau und Braunſchweig u. ſ. w. empfangen. Es
ſind bereis uber 500 hohe und ausgezeichnete Perſonen an-
gemeldet, um ihre Aufwartung zu machen.

Leipzig, den 12. Aug. Wenn die Sachſiſchen Miniſte
rien mit dem Verbote von Verſammlungen, welche das Augs-
burgiſche Glaubensbekenntniß in Frage ſtellen, die ſogenannten
Verſammlungen der proteſtantiſchen Freunde gemeint haben ſoll-
ten, ſo darf man es als eine bemerkenswerthe Erſcheinung an
ſehen, daß zu der Verſammlung welche die proteſtantiſchen
Freunde geſtern Abend hier im Saale des Schuützenhauſes trotz
des Miniſterialverbotes und zwar offentlich hielten, eine größere
Anzahl ſich eingefunden hatte, als früher je der Fall geweſen
iſt. Es wurde darin eine Antwort aus dem Miniſterium an
einen der Unterzeichner des Proteſtes vorgetragen, nach welcher
es bei dem Verbote der Verſammlungen ſein Bewenden haben
ſoll, ferner, daß das Landes Konſiſtorium gegen die Miniſte-
rial- Verordnung remonſtrirt habe und auch die Kreisdirektion
zu Zwickau in einem Berichte an das Miniſterium ſein Beden-
ken gegen die Ausführbarkeit der Verordnung ausgeſprochen ha
ben ſolle. Dieſe Verſammlungen ſollen ferner alle Montage ge
halten werden. Die geſtrige mochte wohl 800 Theilnehmer zah
len und man bemerkte darunter Perſonen aus allen Standen,
Prediger, Profeſſoren und andere Gelehrte, aber auch viele Kauf-
leute und Handwerker. Die Verhandlung wurde mit einem
gemeinſchaftlich geſungenen und zu dieſem Behufe vertheilten
Liede geſchloſſen.

Pfalz. Jn den proteſtantiſchen Dioöceſanſynoden der
Pfalz, am 21. Juli, haben die Wahlen fur die bevorſtehende
Generalſynode ſtattgehabt. Faſt alle Wahlen ſind im wah-
ren Geiſt der vereinigten Kirche ausgefallen, im Sinne der
evangeliſchen Freiheit und des Fortſchritts. Man darf mit
Zuverſicht hoffen, daß auch dieſe Generalſynode keine Be
ſchluſſe faſſen werde, welche nicht wie von wahrer Verehrung
der heiligen Schrift, ſo von Achtung fur die Rechte der
Vernunft und einer erleuchteten Wiſſenſchaft zeugen werden.

Altona, d. 11. Auguſt. Jn den Buürgerbriefen der
nordſchleswigſchen Stadt Apenrade ſoll auf Befehl der Re
gierung die Bezeichnung „„ſchleswig-holſteiniſche Untertha-
nen als unſtatthaft abgeſchafft und ſtatt deſſen „koönigl.
däniſche Unterthanen geſetzt werden ein anderer Regie-
rungsbefehl verordnet, daß das alte (von den Franzoſen
verſchonte) Lauenburgiſche Landeswappen am Regierungsge-
bäude zu Ratzeburg heruntergehauen werden ſolle, vermuth-
lich um dem däniſchen Löwen Platz zu machen.

Schweiz.
Zurich, d. 7. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung der

Tagſatzung wurde uber die Kloſter- Angelegenheit des Kan
tons Aargau berathen. Selbſt an der außerordentlichen Tag-
ſatzung zeigte ſich nie eine ſo gereizte Stimmung, wie in
dieſer Sitzung doch blieb die Abſtimmung wieder, wie vor
auszuſehen war, ohne Reſultat. Der Gegenſtand fällt ſomit
auch dieſes Jahr wieder aus Abſchied und Traktanden. Für
Wiederherſtellung ſämmtlicher aargauiſcher Männerkloſter
ſtimmten, außer den Urkantonen, Wallis, Appenzell J. Rh.
und Freiburg, und als Uri das Gegenmehr verlangte, ſtimmte
kein einziger Stand. Andere Anträge blieben gleichfalls in
bedeutender Minorttaät.

Luzern, d. 6. Auguſt. Nicht ohne Bedeutung durfte
ſein, daß die Frau des Leu die Gegner ihres verſtorbenen
Mannes vielmehr rechtfertigt als anklagt, und daß ein Knecht
deſſelben in einem Gaſthauſe beſtimmt erklärte, daß er nach
dem Schuſſe ſogleich zum Zimmer, in welchem Leu ſchlief,
hineilte, die Thüre und die Fenſter deſſelben aber verſchloſ-
ſen fand. Ueberdies iſt noch zu bemerken, daß die Kugel
von einer Seite in die Bruſt drang, wo ein Dritter ihm
nicht beikommen konnte. Um ſo elender iſt das Benehmen
der „Katholiſchen Staatszeitung“ und der „Eidgenoſſiſchen
Zeitung“, die freiſinnige Partei ungeſcheut des Mordes an-
zuklagen, während auch nicht die geringſten Vermuthungen
irgend einen beſtimmten Thäter bezeichnen.

Frankreich.
Paris, d. 10. Auguſt. Am 1. Auguſt haben die Je

ſuiten in der Poſtſtraße das bis daher bewohnte Lokal, wo
r Gemeinſchaft lebten, verlaſſen um ſich einzeln einzu
miethen.

Nach dem „Natlonal“ ſoll der Kriegsminiſter am Tage
vor ſeiner Abreiſe nach ſeinem Landgute Saint-Amans dem
Miniſter -Konſeil mehrere Briefe des Marſchalls Bugeaud
vorgelegt haben, die in einem ſo unpaſſenden Tone abge
faßt waren, daß der Kriegsminiſter es nicht wagte, ſie in
ſeinen Bureaux zu deponiren. Es, wurde beſchloſſen, daß
der Kriegsminiſter im Namen des ganzen Miniſter Konſeils
dem Marſchall Bugeaud ſchreiben ſolle. Einer der Miniſter
redigirte noch in der Sitzung das Schreiben, worin man
dem Herzog von Jsly bemerkt, daß das Gouvernement Nie-
manden zwinge, ihm zu dienen, wohl aber, daß es von
Jedem ohne Ausnahme, der ihm dienen wolle, Unterwur
figkeit verlange. Dieſes Schreiben iſt durch einen unſerer
letzten Couriere abgeſchickt worden den Eindruck, den es
gemacht, kann man noch nicht wiſſen. Das Journal
von Perigueux „l'Echo de Veſone“, welches man in An-
ſehung der Verhältniſſe mit Marſchall Bugeaud fur gut un
terrichtet hält, enthält folgende Nachricht: Marſchall Bu
geaud hat einen Urlaub bis zum 1. September erhalten,
während welcher Zeit er ſeine Beſitzungen in Excideuil be-
ſuchen würde. Man erblickt hierin ein Zeichen ſeiner Abbe-
rufung und glaubt, daß er nicht mehr nach Algier zuruck-
gehen dürfte. Während der Abweſenheit des General-Gou-
verneurs ſoll General de Bar mit der obern Leitung der Ver
waltungs- Angelegenheiten beauftragt werden.

Eugene Sue iſt von den Erzbiſchöfen von Lyon, Lan
gres, Chalons und Chartres wegen ſeines ewigen Juden ex-
kommunicirt worden. Er raächt ſich dafür in einem der letz-
ten Feuilletons des „Conſtitutionnel“ durch einen heftigen
Ausfall gegen den Kardinal-Erzbiſchof Bonald.
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Bekanntmachungen.
Die in der Grafſchaft Mansfeld belege

nen, der Familie von Eberſtein gehoöri
gen, AllodialRitterguter Großleinungen
und Horla, gerichtlich abgeſchatzt, zufolge
der nebſt dem Hypothekenſcheine und den
Kaufsbedingungen in der Regiſtratur des
Oberlandesgerichts zur Einſicht vorliegenden
Taxe, auf 69,663 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf,
ſollen, Behufs der Auseinanderſetzung der
Mit-Eigenthuümer in nothwendiger Sub-
haſtation im Bietungstermine

am 17. November 1845
Vormittags 10 Uhr,

im Lokale des Oberlandesgerichts, vor dem
Deputirten, Oberlandesgerichts Aſſeſſor Herrn

Hepdenreich, verkauft werden.
Alle unbekannten Real-Pratendenten

werden aufgefordert, ſich, bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Naumburg, den 10. Marz 1845.
Erſter Senat des Königl. Preuß. Ober

Landesgerichts.
p. Strampff.

Holtz.

Präeluſions- Beſcheid.
Jn Sachen, betreffend die Theilung der

gemeinſchaftlichen großen Koppeljagd im
Amte Arnſtein, die Fluren Arnſtedt, Quen-
ſtedt, Sylda, Alterode, Braäunrode und
Greifenhagen, theils ganz, theils nur theil-
weiſe umfaſſend wird hiermit die Reſolu-
tion ertheilt:

daß alle im heutigen Termine nicht an-
gemeldeten Anſprüche zu pracludiren und
der etwanigen unbekannten Intereſſen
dieſerhalb ewiges Stillſchweigen, wie hier-
mit geſchiehet, aufzuerlegen.

Quenſtedt, den 30. Juli 1845.

Die Königl. Jagd-Theilungs-
Commiſſion des Mansfelder Ge-

birgskreiſes.
(gez.) Wilhelmi. (gez.) Frör. v. Frieſen.

(gez.) F. v. Eberſtein.

Ein Gaſthof an einer ſehr frequenten
Straße und in der Nähe einer großen und
mehrerer kleinern Städte, welcher auch
von den Bewohnern der zahlreich umliegen-
den Ortſchaften fleißig beſucht wird, be-
ſtehend aus großartigen Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, 2 Morgen Acker und 12
Scheffel Ausſaat vorzüglichen Feldes, iſt
mit ſämmtlichem Jnventarium, worunter
2 Pferde, mehrere Kühe u. ſ. w., Fami
lienverhältniſſe wegen zu verkaufen.

Das Nähere beim Acetuarius Dancker
in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Zum bevorſtehenden Markte
empfiehlt das Herrenkleider Magazin von Adolph Behrens

aus Berlin
Tuchröcke von 5 bis 10 Thlr.
Wollene Sommerröcke 53 8
Drell-Sommerröcke 4
Buckskin Hoſen 2 5Eine ſehr große Auswahl don
und Wellingtons, ſowie von Jagd-,

Sommerhoſen von 1 bis 21Elegante Weſten 4 v
Schlafröcke von 5

den ſo ſehr bebliebten Twee
RNeiſe- und Hausröcken.

Doppelt wattirte

Der Verkauf findet ſtatt Vorſtadt Glaucha Nr. 2020.

Jn der Nulandt'ſchen Buchhandlung
f(Louis Garcke) in Merſeburg iſt ſo

eben eeſchienen und in allen Buchhandlun-
gen zu haben
Deutſchlands Pflanzengat-

tungen oder Charakter Merkmale
der in Deutſchland wildwachſenden
Gattungen der Phanerogamen, eini
ger Kryptogamen und der überall
angepflanzten ausländiſchen Bäume
und Sträucher, beſonders zum Schul
gebrauche zuſammengeſtellt von Dr.
E. L. Taſchenberg.

10 Bogen. 8. 7 Sgr.
Hören wir das Urtheil eines Sachver-

ſtändigen das folgendermaßen lautet:
„IJn den verſchiedenen botaniſchen Schul-

buchern findet ſich der Stoff nirgends ſo
behandelt, wie in dieſem. Wahrend alle
andern nämlich Pflanzengattungen mit ih-
ren bekannteſten Arten in willkuhrlicher
Auswahl enthalten und ſomit in keiner
Weiſe auf Vollſtändigkeit Anſpruch machen
können, enthalt dieſes nur die Gattungs-
charaktere, aber aller nur ſehr ſeltene
und ganz unanſehmiche ſind ausgenommen

in Deutſchland wild vorkommender
Phanerogamen, der wichtigſten Kiyptoga-
men und der überall angepflanzten Bäume
und Straäucher. Der Verfaſſer geht von
der richtigen Anſicht aus, daß der kotani-
ſche Unterricht, dem auf keiner Schule
mehr als wochentlich 2 Stunden während
des Sommers in hoöchſtens 2 Klaſſen zu-
geſtanden wird, nicht nur dazu dienen ſolle,
die Natur anſchauen und bewundern zu
lernen, ſondern auch dem Schuler Pflan-
zen kennen zu lehren und ihn dahin zu
brinzen, daß er ſpater ſelbſtſtaändig in ei
nem Zweige der Naturgeſchichte fortarbeiten
könne, der unbedingt das allgemeinſte Jn-
tereſſe und den meiſten aſthetiſchen Werth
hat. Vor Allem iſt aber hierzu die Kenntniß
der Gattungen nöthig; dieſe beſtimmen
zu können, bleibt das Wichtigſte, und auf
der Schule bei der beſchrankten Zeit, das
einzig Möögliche, wenn einigermaßen nach
einer gewiſſen Vollſtändigkeit geſtrebt wer traube.

m

den ſoll. Neben einer populär gehalte
nen Sprache bei den genauen Beſchreibun-
gen zeichnet ſich dieſes Werkchen noch durch
ſeinen un verhältnißmäßig billigen Preis aus,
der es zu einer allgemeinen Verbreitung ge
eigneter macht, als alle andern botaniſchen
Bucher, ſelbſt ſolcher, die ihm an Voll
ſtändigkeit weit nachſtehen.“

Es können einige Knaben in dem Alter
von 8 bis 12 Jahren unter annehmbaren
Bedingungen bei Unterzeichnetem von Mäi-
chaeli d. J. in Penſion treten. Sie er
halten außer einer ſtreng ſittlichen Erzie
hung und ſteten Beaufſichtigung ihrer häus-
lichen Arbeiten die nöthige Vorbereitung
zur Aufnahme in eine der höheren Schul
anſtalten oder die erforderliche Schulbildung
fur das mehr buürgerliche Leben. Doch kön-
nen auch Knaben ohne Penſion, wenn ſie
ihren Kenntniſſen nach in die eine oder an
dere Abtheilung der vorhandenen Schüler
paſſen, in den Cötus aufgenommen werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1845.,
Ulrich, Cand. d. Pred.-Anmts,

grün. Markt Nr. 3.

Neu erhaltene
StearinLichte von vorzuglicher Gute und
billig, das Pfundpack 6er oder Ver nur
9 Sgr., verkauft

Friedr. Wilh. Dalchow.
Den 18. oder 19. d. M. fahrt ein be

quemer Reiſewagen von hier uüber Naum-
burg, Weimar, Erfurt u. ſ. w. nach
Frankfurt a. M. Hierauf Reflectirende
werden erſucht, ſich gefalligſt zu melden:
Kutſchgaſſe Nr. 441.

Troitſchens Fuhrwerk.

Eine junge, anſtändige, in der Land
und Milchwirthſchaft, ſowie auch in allen
häuslichen Arbeiten erfahrene Perſon ſucht
zum ſofortigen Antritt ein Unterkommen,
womöglich in Halle oder in der Umgegend.
Näheres im Gaſthof zum Prinz Carl.

Sonntag Concert in der Wein

e M 2

Stadtmuſikchor.
Voilage
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Beilage zu Nr. 196
d e S

CFouriers, Hakkliſcher Zeitung für Stadt und Lan d.
Sonnabend, den 16. Auguſt 1845.

Deutſchland. Getreidepreiſe,Schneidemuühl, d. 10. Auguſt. Wir haben ein fur
die neue Kirche höchſt erfreullches Ereigniß in dem Zutritt
des Probſt Poſt zu derſelben zu melden. Dieſer wurdige
Mann der heute zum erſten Male bei uns die Meſſe nach
chriſt-katholiſchem Ritus geleſen hatte in Eulm eine Pfarre
mit einer Pfrunde von 1500 Thlr., die er im hohen Glau-
bensdrange verlaſſen hat, um ſich dem Hauflein der leiblich
Armen anzuſchließen und geiſtigen Reichthum zu erlangen.

Heute Abend ſind Pfarrer Czerski und Kämmerer Sän-
ger nach Thorn abgereiſt.

Belgien.
Bruſſel, d. 7. Auguſt. Durch königl. Beſchluß vom

5. d. M. iſt Hr. J. B. Rothomb, Mitglied der Repraſen-
tantenkammer, zum außtrordentlichen Geſandten und bevoll-
maächtigten Miniſter bei dem Hofe von Berlin ernannt.

Spanien.
Die Königin Jſabella II. war am 6. Auguſt noch zu

St. Sebaſtian der Aufenthalt daſelbſt ſcheint ſich zu ver-
längern die Königin wird nicht nach Santa Aguada gehen;
das zum Baden noöthige Waſſer wird von dort nach St.
Sebaſtian geſchafft. Die Zuſammenkunft mit dem Herzog
und der Herzogin von Nemours ſoll zu Pampeluna ſtatt-
finden.

e

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 14. Auguſt.

rer

Pr. Cour Pr. Cour.Fonunds. n Acti en. vS e Brief. Geld. u Brief. Geld. Gem
St. Schidſch.ſ3 100 99 er. Poted.ſ s er
Präm. Sch.d. do do. elSechandl. 87 Magd Leipz

n. N dKar u. Nm. t u do. do. P. Obl.) 4 1103Shlrvſchr. 3 399 98 Brl. Anhalt. 147 en
n o9/, do. do. P. Obl.! 4 102/, 10tObligation. 3 l Düſſ. Elberf.! 5 1102
r do. o. do. P. Obl. 4 av Rheiniſche 100 mWſtpr. r r BeGrßh. Poſ. do. 104 do. v. St. gar. 377 9371 396
do. do. 3 98 27 Oberſchlef. h 116/Oſtvr. Pför. 31 399 do. B. v. eing in
Tomm. do. 99 Br. Stettin.zu. Nm do. fo L. 4. B. 1307, 129Schleſ. do. e. Hibſt. 4 H.do. v Staat v. Schwgrar C e de d P. ObGold al marc. r rn Bonn Köln. 5 140 DFrodrchsd'or. 1377 13*, e Rirderſchl.
And. Goldm. Mk. veing 4a 5 Thlr. 14 14 do. Priorität 4 102
Diconte.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Halle, den 14. Auguſt.

Weizen 2 A bis 2 4 7 6Roggen 1 17 6 1 20Gerſte 1 2 6Hafer 2 22 e 6 1Magdeburg den 14. Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen 49 514 Gerſte 277Roggen 26868 98 Hafer
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 14. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 8oll,
am 15. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Auguſt 26 Zoll unter 09.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Auguſt.

Jm Kronprinzen Jhre Exc. die Frau Stiftspröbſtin v. Frieſen u.
Frl. v. Butlar m. Dienerſch. a. Altenburg. Frau Generalin v. Boja-
nowska a. Bomsdorf. Hr. Bergexpectant v. Bojanowski a. Eiste
ben. Hr. Pädagogiſt v. Bojanowoki a. Putbus. Hr. Rittmftr. a.
D. Freih. v. Leidemann m. Fam. a. Dresden. Hr. Kammerherr u.
Rittergutsbeſ. v. Eichdörfer a. Komnitz. Die Hrrn. Kaufl. Haaſe u-
Sarban a. Berlin, Steuer a. Neiße, Jacobi a. Leipzig u. Müller
a. Chemnitz.

Stadt Zürch Mad. Schulze m. Fam. u Frl. Kramer a. Kaſſel. Die
Hrrn. Kaufl. Engert a. Creuznach, Haag a. Stuttgart, Alterthum
a. Berlin Straube a. Ohrdruf, Hof u. Schröder a. Magdedurg.
Hr. Schauſp Haarbleicher a. Hamburg. Hr. Lehrer Handt a Holl.
Or. Gutsbeſ. Krone a. Hannover. Hr. Mechan. Franke a. Berlin.

Engliſcher Hof: Frau Steuerräthin Kummer m. Sohn a. Witten
berg. Hr. Kammerger Aſſ. Bluhm u. Hr. Bürgermftr. Harte a-
Nauen. Hr. Gutsbeſ. Schall a. Weſtphalen. Mad. Mendheim m.
Fam a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Levinſon a. Mareuil Köntg
a. Cöln Girſchner a. Mainz.

Goldnen Ring Hr. Kaufm. Dörfel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Eger
u. Frau Amtm. Kliecken a. Kettewitz. Frl. Lube a. Eilenburg.

Goldnen Löwen Hr. Schauſpieler Reinwald a. Gotha. Die Hrru.
Kaufl. Brachmann a. Magdeburg Heinze a. Stettin Matthies a.
Braunſchweig Ruck a. Brandenburg, Niemann a. Wernow. Hr.
Oekon. Haſſe a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſ. Gräfenhan a. Berlin.
Hr. Stud. theol. Seiler a. Göttingen. Hr. Partik. Uhle a. Han
nover.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Hellmann a. Lohne. Hr. Cand. Mül-
ler a. Schwerin. Hr. Forſtrendant Kuliſch a. Wippra. Hr. Koch
Schlegel a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Juſtiz-Comm. Engel'm. Frl. Tochter a. Nord
hauſen. Hr. Lieut. v. Bindingen a. Berlin. Hr. Gouverneur im Ca-
detten- Corps Rogger a. Wahlſtadt. Hr. Kaufm. Schneider a. Main
Weioſtock. Hr. Hofſchauſp. Blum a. Oldenburg. Frl. Jacobſon u
Frl Beer, Sängerinnen a. Hamburg.

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kauf!, Schöneberger a. Gkarus, Garlette
a: Pembieres Bartold a. Berlin Meyerſtein a. Grödzig. Hr.
Secr. Wünſche a. Görlitz. Hr. Sal.-Caſſen- Control. Hof a. Langen-
ſalza. Hr. Actuar Töpfer a. Breslgu. Hr. Oekon.- Jnſp. Reinhold
a. Königéberg.

Zur Eiſendahn: Hr. Rittergutebeſ. v. Schmehling a. Coburg Die
Hrn. Kau'l. Schmelzer a. Leipzig Batho a. Woifendüttel. Pr. Pre
diger äeinnemann a. Retſerburg. Hr. Dr. phil. Breiſing a. Berlin
Hr. Lieut. v. Warno. a. Kodlenz.. Hr. Oekon. Sommer a Grfurk.



Bekanntmachungen.
Gegen pupillariſche Sicherheit auf land-

Uche Grundſtucke ſind ohne Mittelsperſon
Vormundſchaftsgelder zu 5000 bis 12,000
Thlr. zu 4 pCt. auszuleihen.

Halle, den 13. Auguſt 1845.
JuſtizComm. Juſtizrath Auinque.

Holz- Auction.
Jm Unterforſt Greppin, Diſtrikt Pfaäh

lermark, ſollen auf dem Schlage am Acht-
ſtuckenwege

Freitag den 22. Auguſt c. Vormit-
tags 9 Uhr

circa 60 80 Klafter hartes,
und weiches Derbholz und

circa 340 360 Klafter hartes, melir-
tes und weiches Reisholz

meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebha-
ber werden hierzu mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine näher bekannt gemacht werden ſollen.

Forſthaus Zöckeritz, am 13. Aug. 1845.
Der Königliche Oberforſter

v. Schutz

Beachtenswerthe Anzeige.
Ein an zwei frequenten Chauſſeen ent-

fernt von Eiſenbahnen belegener Gaſthof
iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

Ziegenhorn in Artern.

melirtes

Feine Damen Gummi Ueber-
ſchuhe in neuer Auswahl und dauerhaft ge
arbeitet empfiehlt zu den billigſten Preiſen
L. Herrmann, Leipziger Straße Nr. 283.

Sehr große ſtarke fette Spickaale
erhielt

G. Goldſchmidt.
Aechte Wagenſchmiere fur Eiſenachſen, die

einzige und beſte ſeiner Art, empfiehlt beſtens
Halle a./S.

F. W. Troitzſch, gr. Ulrichſtr. Nr. 17.

So eben erhielt ich eine friſche Zuſen-
dung ächter romaniſcher und guter deutſcher
Violin und Guitarren -Saiten, Wirbeln,
Saitenhaltern, Stegen 2c. von bekannter
Gute, welche empfiehlt zu geneigter Abnahme

F. W. Troitzſch,
fruüher: A. Ernſt.

m
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So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn zu haben

Charlotte Leander,
Anweiſung zur Kunſt-Strickerei.
Eine Sammlung der neueſten, ſowohl ſchwie-
rig als auch leicht ausfuhrbaren, ſchönen
und eleganten Strickarbeiten, als Strumpf-
ränder, Spitzen, Manſchetten, Uhrbander,
Mutzen, Jacken und Handſchuhen u. ſ. w.
mittelſt der Stricknadeln. Ates Heft.

Mit 11 Abbildungen. 22 Sgr.
Die frühern Hefte ſind vorräthig
und im Einzeln ſowie auch im

Ganzen zu haben.

Charlotte Leander,
Die neueſten Decorationen mit Gar-
dinen an Fenſter, Tiſche, Sophas c.
Mit 35 lithogr. Zeichnungen. br. 15 Sgr.

Charlotte Leander,
Grundliche Anweiſung Blumen aus
Wolle zu beliebigen Zwecken zu ver

fertigen.
Nebſt einem Anhange Blumen aus
Wolle bei geſtrickten Moostep-

pichen, Kiſſen 2e. anzuwenden.
Mit 12 illuminirten Tafeln und vielen

Holzſchnitten. 20 Sgr.

5500 Thlr. im Ganzen oder getheilt lie-
gen zum Ausleihen auf bauerliche Beſitzun-
gen bereit.

Siegel, Leipz. Str. Nr. 298.

Ein Haus mit Verkaufsladen in der Leip
ziger Straße iſt zu verkaufen durch

Siegel.

Ein kleines, hubſch eingerichtetes Haus
in ruhiger Lage und in der Mitte der Stadt
iſt zu verkaufen durch Siegel.

Ein dreiſtöckiges mit Einfahrt und gro-
ßem Hofraum verſehenes Haus iſt zu ver-

kaufen durch Siegel.
Ein Schriftſetzer

kann in der Wideburg'ſchen Buchdruckerei
in Torgau gute Beſchäftigung erhalten.

Sonntag den 17. Auguſt

Militair Concert
in Erfurt's Garten.

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 18. Auguſt in meinem Kalk-
ofen bei Lieskau und in Halle kleine Ul
richsſtraße Nr. 1020 bei Stengel.

Hospitalplatz Nr. 1994 a iſt die Bel
Etage, beſtehend aus 6 bis 7 Stuben,
mehreren Kammern, Küüche, Speiſekam-
mer u. ſ. w. zum 1. October zu vermie-

then. Hecker.
Von heute ab iſt meine Wohnung

Brüderſtraße im Werther'ſchen
Hauſe.

Halle, den 15. Auguſt 1845.
Dr. Niemeyer,

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Tapetenleisten,
einige Nummern Goldleiſten zu Bil-
derrahmen in neuen Deſſeins erhielt

J. Stachelroth,
großer Berlin Nr. 419.

Schmidt's Garten.
Sonntag den 17. Auguſt Concert.

Das vereinigte Muſikchor.
Alle Sorten neue Heringe,

wie bekannt immer die beſten und billig-
ſten, in der Heringshandlung bei Boltze.

Kleine Schweine, 4 Wochen alt, ſind
auf dem Amte Schraplau zu verkaufen.

Theater.
Sonntag den 17. Auguſt zur Er

öffnung des Theaters: Pro-
log. Dem folgt: Zum erſten
Male: Mutter und Sohn,
Schauſpiel in 2 Abtheilungen
und 5 Akten von Ch. Birch
Pfeiffer.

Der Anfang iſt 7 Uhr.
Verloren. Jn der Nacht vom 13. auf den 14. Auguſt iſt am Jagerplatz eine kleine franzöſiſche ſilberne Uhr verloren ge-

Der redliche Finder wird gebeten,gangen. dieſelbe gegen eine gute Belohnung bei Hrn, Schmidt, Leipz. Str. Nr. 302 abzugeben.
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